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Aus den Naturschutzgebieten des Ke®ptener Waldos

Mitten xm groBen Landachaflteschutsgebiet "Kemptener Wald*' liegen die 

Naturschat4g*biete ‘'Obere« Lang®oos% "Unteres Langmcüs" und ''Teufeiskrüch**»

Nach der geologischen Übersichtskarte besteht der Untergrund dieser Moor* 

aus einer ausgebreiteten C Tundaoränendecke , An der RaschhÜtt# finden wir mber 

niedrige (bas 90 0  m MeereshShe) Rückäugsrandaoränen der Keaptener Waldgung* 

des Illergletschers» Aa Ostrand des Naturschutzgebietes sind Moränen des 

eIngekleasten Wertachgletschars (beim Bschenbcf bis 695 m Meereshöhe) su er- 

kennen -, I® "Unteren langmoos" stoBen wir n^ch auf isolierte Grandmoränenhügel 

(Drumlin*). Das Bild de« Untergrundes ist also äußerst vielfältig -and aer- 

rissen

De« ungleichmäßigen «rg^uni entsprechend zeigen die Moor« atark gewundene

unregelmäßige Usräss® - Sie erstrecken sich »W ? iurchaus nicht nur in den 

Geländenulden« sondern br*xt.«an sich auch üfcer kleine Hügel aus und steigen 

Häng*? feissan̂  Auffallend wird das h^im "Unteren Lsng®o:a” Bit eine® Ostgefälle 

▼on 50 c/oo * "Obere Lsngaoos" weist ein Südgefälle von 20 °/-.jo und ii« 

"Teufe Isküchu" ein Wotdesigefälle von 15 l~'/oo auf » V n geschlossene» Hoch» er 

wdlbuirxgen kann 1® Schutzgebiet ka%® die Bede sein« Da ea sich fast ausachli^S 

liefe u® Hang®oore handelt« finden wir nur Aufwölbungen wo® 1 - 2 m in len 

Zentren der BoehaooranteiXen Die Moorfläche» sind meist nlt Spirksn» nur in 

den Zentren » 1t Kümmsr formen (Latschen) bestandeno Diese® &  wuchs nach ge­

hören unsere Moor® s i c d e n  Waldfe- chnoorsno

über das Alter dieser Hangmoons köbnmn wir nichts Suverlässiges mitt«ilen<.

Di® Hochnoore Konnten nach d$r Kisfeedeckung e;rst entstehen* als das Klima 

genügend war® und regenreich gew rden war«, Dies«- Bedingungen wandern im 

"Atlantlkua" (etwa 5000 - 2^00 v 0Chre) gegeben« Einem so hohen Alter würde 

auch die Tcrfsächtlgkeit einseiner Stellen (ioBo im "Unteren Langaus"1 nord- 

%9%lo der Raschhütte über 7$?$0 « )  entsprechen Da viele kleine Bäche die 

Hangflächen entwässern« ist die Torfausbildung stark wechselnde im Ostteil 

der "Teufelsküche" 2*20 m smd iE 10 a Abstand nur 0*60
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Die PflaaseaweXt spiegelt di# ganse Zerrisaenheit und Vielfalt des Unter~ 

grundes wider Neben etwa lOö^äfcrigea gutwüchsig»» Fichtenwald finden wir 

kümmerlichen gepflaastea Nadelho&sbestando An den Bachtälera fast Schlucht­

waldflora und in den Moorflächen -alle Übergänge voa Plachaoor bi© eigent­

lichen Hcetaaoor<> So kennen ia Gefeilt sehr viel® Pflanssen^sellachaften oft die 

ier nashgewlas'sn wertem© A ,;s diese® Grund würden bloß® Arteaauf*- 

sähluager keinen Einblick in das Gfea&atgeblat geben * Es sollen daher nur ein» 

seine markante Stellen herausgegriffsa und genauer beschrieben werden,

Hur in des?' "Teufe 1 sküche*’ und im "Unteren LaagacosH finden iit noch, freie 

Wasserflächen auf <ä@m Hochaoorschildo Das vorherrschende^ schön ausgebildete 

Spirkenhochaoor seigt nur aa diesen Orten noch offene Schildflächen und 

Übergänge m  tatscheno Alle Schlenken werden vom Rotwild als Suhlen benütsto 

D®r serwühlte weiche Torfschlaam bedeckt den etwa 60 **•» tief liegenden feste««: 

aber schwingenden Untergrund* Das Schlenkenwaesesr war m  Oktober 19&5 stark 

sauer ( /J  3®0)o In den S hlenken selbst wurden nur Polster de» hellgrünen 

Sphagnum euapidatum BHRH ;?m©WARNST- festgestellt© Einige mitaufgesammelte 

Zweiglein *vöm rötlichen Sphagnus magellaaicua BRXD (** aediua, LIM PU*) dürf­

ten wohl durch das Rotwild von Hände her eingebraoht worden sein . Hier konnte 

auch metmsals die Piratenspinne ( Doloaede® fiabriatu^) beobachtet werden a 

An heißen Tagen fliegt *iri dieser- Biasamkeit der Moorg^lbling { Colias 

paiiSno )o Di® -Kreuzotter- in da®- Varietät der schwarzen Höllen®attear k m  uns 

bei all unseren Begehungen nur einmal rm  Gesicht©

Bur Pflaazenbestaad ia der Uagebung der Wasserfläohea zeigt die typische

Artenaraui des Spirken-Hochaooresa An Torftioo— a fanden sieht

Sphagaua nagell«nicua ERXDo ( •  ase&iua^LIMPR ) 0

Sphagnua aediua var© glaueeaceas* BUSS© (nach G&0RothS) 9

Sphagnum neaoreuaj» LINDBo?varo, rubrum» (BRID©) WTF •, 9

Sphagnum palustre9 L©ea«JENSEN9 (« ayabifoliua» EHRH-)9

Sphagaua recurvua ssp aagustifolium (CoJENSEN) RUSS© («parvifoliuB^/SENDTNER/

WARNST©)e

Sphagnum racuj^vum ssp mucronatum9 RUSSo («aploulatua, HoLXNDBo}*

Sphagnua robustuaf RÖLLo*, («ruasowii« WARNST©)(»wamstorfii® RÖLLonon RUSSo)*, 

Sphäre,um rubellum* WILS.V« (ssehr an offenen Stallen) 0 

Sphagnum tenellump FEHS, (»aolluscua* BRUCH)>

&g* Schildrand schieben sich von Hochwald her die mächtigen Polster von 

Poljtrichjam commune« L© »wischen dis Sphagnuarasen vor©
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An den Bill iNtn tritt da&n Polyirichum strictum, BANKS, auf ,-

Die Lebermooae fcs'eien kaum in Erscheinung Während sie auf den freie» Schild 

fast gans fehle» kan» der aufwirksame Beobachte? a& Schildrand eia paar be­

zeichnende Arten in den Sphsg&uwrasea festatelien { einige Spezies von 

Baasania« Bl*pharn*t*j«a9 CaSXypogaia® Caphaloajfcia* ' Jungesaania» Ldphoehalea, 

Biccardta \m& So^enoatona » sowie Ptilidiw* pulch«r?t®u*9 Chilcscyphua pales~ 

ce»se Janasanialla aatunnalia und Lspidosia reptans} •

Von den Bltt fcanpf2an»»n twter. vier ms itp'f lassen auf»

Andromeda polifolda© Lo „ der Sunpf<~Bo8ua:.?ine 

Vacciiaim u&kgfc*Daffi3 oxyeooeua* L->« die Müoahea»a9 

Vacciniun nyrtillus« L.>9 die Itai dal beere un<ä 

Briophorun vaginatuc 9 Lo 9 3a# Sehe idig« Wol 1 gm « r.

Da au koaoiBQfs noch«

Calluna vulgaris9 (io ) HULL59 das Gaaaine Heidekraut9 

Drosera rotundifoüa? Ij® der Rundblättrtge Sonnentau und 

Melanpyrua silvaticua* L** der Wald™Wa&btelweisen«

Sa sind lauter hoehnordiacfaa Arten® die den Polarkreis überschreiten und i?rst 

nach Ce® 70., Breitengrad ihre Nordgrenie erreichen„ Kur dis- Bergkiefer ist 

alpin -. An Pf langen des Kuadblät trige n Sorjsentaus konnten wir den Moorauwaeha 

gut bestimmen» Br war auf den Schild 1957 runö 35- mmv 19$ 3 etwa 21 rm und in 

nassen Jahr 1965 nur 11 3»»  Gans and©1*® war der Zuwachs in 20 m Bntfs-muns 

unter- Spirkeng 1957 etwa m 9 X9&3 etwa 20 uni 196$ rund 50 oa.>

In den offenen Sehlenken tritt Seheuchseria palustris9 h y 41« Blumen» 

binse aufy ater hier nie alt Äaa Car es limosa io e dfctf Schlamm-Se^ga^ sus&amen 

In der näheren Umgebung finden sich noch?

TrichophoruM caaapitoaun (Lo.) HARTMo die Rasen-Haars ins© ?

Triohophorun alpinum (L*) PBRSo9 die Alpr.n~Haaaaina© und als Rarität

Car^x pauciflora LIOHTFog die ArmblÜtige Segge«

Ja "Unterem tangmoos* finden wir in den unberührten Teilen noch ähnlich 

ursprüngliche Bilder wie in der "Teufe 1 sküchew 0 In der Näh® der Raachhütte 

wurde in früheren Jahren viel Torf g-â t och® 3 Man fand hier Moortiefen bis 

760 o b 9 Wie man an den noch «sichtbaren Stichen erkennen kann© könnt bei etwa

250 cm Tiefe eine nächtige Holssohicht9 darunter folgt wieder mehrere Meter

Übergaagamoortorf Eer Torf der unteren Schichten ist sehr sandig, das deutet 

auf seitweise Überströmung durch flieBondea Wasser hin» Di® Ursache der 

Moorbildung kann hier nur Waldveraumpfung gewosen sein. In trockeneren
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Jahrhunderten hat aer Wald nieder gesagt* ist &3mr Jana Fieder von den Torf» 

moo8en überwältigt w#rd*i» 0

Hwii soll»» aber nichi. nur die Hochmoore ihre Würdigung erfahrene Die Reich­

haltigkeit der FXcra soll an dem kurzen Straßeristüek tob 4«*r Raschhütt© ssua 

Punkt 9<56 (SyX;.erstein) gezeigt werden»

üijtffi Mail Veititrum al^u® ssp altaa L«9 Weifies» Gemer*

Ye;-"air&m ilt.xm s&p lobeiianrao» (BBHNHo)RCKB? 9 Grünlicher Germer 

Teppiche von Qstmlls acefeesclla Lo * W&X4~Sauerklee? 

am Grabenrand *

Cmres sl&ta ALL® («■ strl-stsm,, $00ji)o) 9 Steife S&gg&€.

Cares davaXliana SKo« Torf-Segge9

Gares gXauca9 /MtfRRAY 9 (* flaoca« SCHRRB? ) 9 Blaugrüne Segge*

Cares ussbrosa HQSTo» Sch&t$e&~Segg» und 

C'arefS pasiöoa L~« Hirse^Seggöo 

WeitQr finden frirt

Viola cardna Lo9 Hunda-V©liehen9

PrlmuXa elatior (Lc) GEIJPB^ Wald»- (Hohe) Schlüsselblu»e9 

Vi:>la hirta L , f ü&uhes Vei‘löhen9

Vi« i-a iüxx&i®& silvastris LAMK„et RCHBo (■ reiehenbaahiana9 

JORDAN «s B0Ro) 9 Wald**Veilohen9 

un& Bastarde der beiden lotsten Arten 9 

Gsntiaaa t im a  Lo9 FrÜhXingi~Bn$ian9 

Prtmula fariaosa, ho'v IfehX~PrimeI 

und ala BsSonderheit tesi Punkt $06 üaa im Sumpfwaid

Cardamine trifoiia Lo das Dreiblättrige Schaumkraut 

mit Le^cojum veraum Lo FrSihlings^KnotenbXusae 

und im Hochwald daneben

M&term ©ordata (Lo) R-BR^ dm  Kleine (Her&bXättrige) Zweiblatt»

Qmz anders ist das Bild auf derselben Wegstrecke im Hochsommer* Wir sahen * 

Brschypodium pinnatum (Lo) PoBo9 Fiedesr-Zwecke 9 

; Mentha Xongifolia (Lo) NATHHc> Roß-Minise?

Ityoeotis palustris (Lo) KATHHo* Sumpf-V®rg:i.Bmsinnicht<>

Astrantie major Lo0 Groß® Sterndolde9 

Origanum vulgare Lo „ Wilder Dost«

Campamula rotundifoXla9 Lo„ RundbXättrige Glockenblume*
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Kupfers*-*.a «*» ■ "’-— -■ .>̂ ■».'«•-■-*—**» > —u ;, .̂ ,.„-.M'it,^ii.r„t—iü..pygmij. ■ •A.a^int  ̂ .st*

Kn au. tia silratie*1. (I# ) DUBTV W&lä--Witwenblu»*s 

Poteatilla ameta (L* )RÄUSCHEL9 (*te>nMfi%illav NftÜXSR)*

Aufrechtes Fingerkraut9 Blutwurst 

Sen«cIo fueh&ii OMBt „ * (* sal ioifei ius »WALLAo ), Sch&al blättriges

(Fueha-) Greiskrautg 

Aü o h  i  t ü a  lyeoctoau« L ,, 9 Wol f s  -E i  senhu t 9 

Aeonitua napellut* L* 9 ölaue*r Elsenhut 9 

Verat-suo alb^a» ssp a3>bua* L, 9 Weißer Cesraevv 

Ve^atrur« alüoD s»p lobelianua (BBKHHo )RCHBo 9Grttalich^r Geraer* 

Angel ica ailvestris L 9 Wald~Bru<5twur» 9 

Seixpus ailYatieu» t « Wald^Sisas« 9 

Lathyrus pratensis L-.>» Wiesen-Platterbse,,

Vicia eraeoa Lo9 Vogel-Wieke 9 

Soachus oleraceus L *9 Kohl-Gänsedistal,

Sueeisa pratensis MQBNCH* 9 Geaein&r* Teuf«lgabbiße 

Diaafchus superbus Pracht«Nelke ̂

S*sabio8a colusabaria L- - Tauben-Skabiose«,

Lythrua saliearia La* Blut Weiderich?

Juaeu* eooglofieeratti« L 9(* le e r sü 9MARSS, )* Knäuel« Binse9 

Juacus effusus-Q h»9 Platter-Bins« 9 

Menyaathes trlfoliata h*9 Dreiblättriger Fieberklee 9 

c L , fc. Genein«“»* Pro©ebfe4#wfp&'”

Vesoaioa bece&buaga h„9 Baeh~Bhxeapre ia 9 

Löoatodoa hlapidua L 9 Haube r Löwenzahn 9 

Geatiaaa aaelepiadea Lo0 Sehwalbaavnars-Bnsiaa«

, Geranium* robertiaau® h->9 8ttpzeeht*-Storehaehnabel9Rupretiht8kraut0 

Valeriana officinalis L «9 Behter Baldrian und 

Gentiana ciliata L? 0 Fransen-Ensian»

B»ir Punkt 6ü6 ein schöner Bastaad von

5<?>or sonera hunulia L«v Niedrige Sehwarswurael«.

An Moosen fallen aufs

Die gedrungenen9 oft stark rotgefärbten Polster von Sphagnus »«©oxeu» SGOP 

(« acutifoliua WARNST ..non EHRH0)3 außerdem swlachea Jungfichten weite 

Flächen ait Sphagnua aediuu LXMPRo (»aagellaaicua BRIDo) und an einen 

Grabearaad Pellia epiphylla (L?)LINDB0
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Die39 M iä to n g  is t  tiieht w<p>Xi8t&n -.4?' Sie »t l̂l n^r äi® Arten»ichtun a*a 

Holsabfu&nreg seige&e BenerketLawezt* Arten i® weiteren G«bife £ sind noch«
Sqdm yi 11 oaun L ->9 B@haarte Fetthenne?

Corallorhisa trifi&a CHATELMH, Europäische Korallenwur» 0 

Juncris stygius L 9 Moor»Binse 9 Ä nebst»

Care;* ehordorrhi&a BHRH09 Fademrursli&e Segge und 

Care^ heleonastes EHBH, 0 Mcorsumpf-*S®gg@ w 

Die elf zig* gesuchte Cazeit cupitata L >9 Kopf~S@gg$ konnte bis heute nicht 

siehr gefunden wtrdan»

Gänzlich a^ssisäond suaaaanenjgaaetste Pflaarangemeinacliaften findet »an an den

• die Moor® entwässernden® oft tiehrez® Meter tief eingefressenen Bächen- 

'2oBo entspringt zwischen de® "Unteren Langnc®!8* und der ^fsufslsküchew der 

Wölflebach* Eines eigentliche Quelle ist nicht auffindbar«, Per gasise Waldboden 

ist an dieser Steil© voller Tümpel und Sumpflöcher* Am Wölflebach entwickelt 

©ich9 obwohl er reines Moorwasser führt« ein reichhaltiges Tiê r- und Pflan*- 

genleben Sehr schöne Seidelbastbüsche blühen neben Sumpfdotterblume und 

einigen Leberblümchen bereits im zeitigen Frühjahro Später finden war reich« 

lieh Fam«' und Sari e.pp, 7m Wasansr selbst halten sich neben wenig Fischen 

reichlich Kiene,r~ .und SteiBfliegeniarven auf o Herr Mendl konnte in Jahr 1964 

folgende 9 Arten rer. Plecoptezen aufsammeln?

Ak 2 3 »5 *54 Hemoura cinerea (RSTZXUS^ 17 8 3

Nemoura errat ica CLAAS SEN 1936 

Nemurella picteti KLAPALEX H900 

I<3S*€$tA nigra KEMPNY 1890 

aa 3 o 0 c 64 Protonenura auberti 1LLXES X934

Anp&inenura standfussi EIS 1902 

Leuctra cingulata K.3MPNI 11099 

Leuctra major BHXNCX 1949 

Leuctra albida KEMPNY 1899,

An' Odonaten an 5 080€4 Synpetru® striolatpn CHARP*

Sympötrara Tttlgatu» ho

Die Moose sind nicht m r  in den Mooren sahireich vertreteno An srwähnens-

i
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werten Arten wären nach su nennen»

Bartraaia pomiformis (L ) HEWTG*

Bryusa turbinatu® (HEDWIG) SCHWAEOR 9 

C&lliergon giganteua (SCHIMPER) KXNDB 0 

Cratoneurua ccmmut&iufc (HEDWIG) ROTH „ 0 

Di'3ran©«i©ntiua denudatum ( liR10 )  HAGEN <,

Dieranua bergeri BL ANDOW9 

Mniua cinclidiöidea (BLYTH,) HÜB.»

Mnium homujD L..>ap<>HEDWIG0 

Mniua punctatua HEDWIG 9 

Mniua s»ligeri JUR>0 

Mniua spinosun (VOIT) SCHWAEG R.«

Orthodicranuas aontanun (HEDWIG) LQESKEt 

Orthodicranua flagellar* (HEDWIG) LOBSKEp 

Pellia epiph^ila. (Lo) LtHDBo*

Plagiotheeiua d@nticuj.atim (L c ap - HERWIG) Br «tu? » 0 

Plagiotheeiua denticulatua var LXNDB.^

Plagiotheeiua latebricola Br^auro»

Plagiotheeiua undulatua ,(L») B r » m ?s 

Sphagnua squarroaua CHOMEv,

Tetraphis pellucida Loap^HEDWIG,, o

Sehen aeit Jahrsehnten war der "Kemptener Wald" ein von der Stadtbevölkerung 

gern besuchtes Erholung«*- und Wandergebieto Der Beeten-Teich tu« der Moore und 

der Pi 1 »ertrag der Wälder verlockten zu» Durchforschen der einaaaen Abschnitte i 

1964 richtete die Forst Verwaltung an den Kandstrafien Parkplätze ein-. 

Gebietskarten mit eingezeichneten Waaderw*g*>a wurden angebracht« Biee^ 

'•Werbung" lockte heuer bereits viele Menschen in die einsamen Waldwinkel *

Die von vielen Naturfreunden befürchtete Verschandelung und Zerstörung der 

Naturschönheiten blieb aus., Erholungsuchende Städter pflückten weder die 

geschützten Pflanzen v noch"8ehmückten"sie die Rastplätze mit den Kulturbe~ 

gleitem  wie Konservendosen und Flascheno Wegen dieser guten Erfahrungen 

hat sich die Forstbehörde entschlossen noch ©ehr dieser abgelegenen Gebiete 

mittel« neuer Wanderwege der Öffentlichkeit zugänglich zu machen«
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Di« Moose wurdan von Frau Dr-. R0 Lübsnau Mifpsmni®It und bestlaata 

Benützt« Literatur#

Ellenberg* Vegetativa Mitteleuropas alt den Alpen* Ulaer* Stuttgart I965„ 

Paul und Ruof£ 9 Pollsnstatistische a» stratigraphisolu» Koo:r»:nteraüchungen

in südlichem Beyerno Be rieht«, dar BßveroBofc.OeSoBd X X 1932» 

Rothaal«r9 Exkursionsflora I I 9 I I I S IV 9 V u. W*»Barlin 1953 - 19&3»

Sendtner^ Die Vegbt&tionsvexäiältaisse Südbajems» München 1854°

Verfasser* Lorsns Müller? Oberstuditjärat*

©96 Keapften (Allgäu)»

K8nigsberger*Strc26

Struktugatt3nahaea in der Allgäuer kaRdwirtsshsfi

Die vor fasst üwei J a h r z e h n t e n  b e g o n n e n e «  auflergewöhnliefe«! raache Entwicklung 

in der Landwirtschaft swingt auch den Allgäuar Bauern su Mafinaha&n besonders 

in betriebe- und arbeitswirtschaftlicher Hinsicht*, diev soweit es sich ua 

Bauaafinahaen handelt9 auch nach äußern stark in Erscheinung treten können.’

In der Reihenfolge der Dringlichkeit wären die Maßnahmen regional zu gliedern 

ins a) BauaaBnahaen P

b) Bssitsgliederung9

c ) Kul t iw ie rungsmaflnahaen 0

Zu ai Die f a s t  vollkoaaone Anstellung der Betriebsfora von der Geaischt-

Wirtschaft (Ackerbau» und Viehwirtschaft) m  reiner ftrünlandwirtschaft 

und der daaait verbundenen starken Intensivierung führte zwangsläufig 

su ©ln*»r erheblichen Veraehrung dea Viehbestandes und aoait notwendig 

gen Erweiterung der Stall- und Futterbergeräuae^ In den häufigsten 

Fällen kann der susätxliehe Raus» durch Verlegung de® Rinderstall«® 

in den Wied«rk«hr und evtl* Erhöhung des Dachstockas geschaffen werde: 

ohne das gewohnte Bill des Allgäuer Bauernhofes wesentlich ssu ver­

ändern o Allerdings wird.s ähnlich wi@ bei der früheren Erweiterung da? 

alt@ne flaehdachigea Aussiedlüngshöfe«, wie. heute nach besonders im 

südwestlichen T©il des Landkreises vielfach zu beobachten <>
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